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In lan d. Be 
Berlin, den 21. Mai. J. K. H. die Prinzeſſin 
Karl nahmen vorgeſtern Nachmittag um 5 Uhr die 
Gratulations⸗Cour zu Hoͤchſtdero gaͤnzlicher Wieder⸗ 


es 
und Domkirche gefeiert hatten. 


Des Königs Majeftät haben den bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor, Freiherrn v. Blomberg, zum Regie⸗ 
rungs⸗Rath bei der Regierung zu Bromberg allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen und das Patent in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. { 

Des Königs Majeftät haben den Ritterſchafts⸗Di⸗ 
rektor, Freiherrn o. Reinbaben, zum Landrath des 
Croſſenſchen Kreiſes, im Frankfurter Regierungsbezirk, 
allergnäbigft zu ernennen geruhet. 

Se. Königl. Majzeſtät haben den bisherigen Stadt⸗ 


gerichts⸗Aſſeſſor Franck zu Stargardt zum Juſtizrath 


zu ernennen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den Juſtiz-Amtmann 
. zu Stepenitz zum Juſtizrath zu ernennen 
eruhet. 5 
5 Se. Majeftät der König haben dem Kreis-Kaſſen⸗ 
Exekutor Strutz zu Loburg, im Regierungs⸗Bezirk 
Magdeburg, und dem Thor⸗Controlleur Kerskes zu 
Brandenburg, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius Fiſch⸗ 


ellun nachd oͤchſtdieſelben am Liten die⸗ 
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n No. 43. 


den 28. Mai. 
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bach iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius für den Prenzlau⸗ 
chen Kreis der Uckermark, mit Anweiſung feines 
Wohnorts in Prenzlau, beſtellt worden. 


Se. K. H. der Erbgroßherzog' von Mecklen⸗ 


burg⸗Strelitz find nach Neu⸗Strelitz von hier ab⸗ 


gegangen. 

Der Oberſt und General- Adjutant Sr. Maj. des 
Koͤnigs von Schweden und Norwegen, außerordentl. 
Geſandte und bevollm. Miniſter am Kaiſerl. Oeſterr. 
Hofe, Kamnerherr Graf v. Towenhjelm, iſt von 
Stockholm, ind der Koͤnigl. Niederländiſche Cabinets⸗ 
Courier Ho oyen, aus dem Haag hier angekommen. 


Bei der am 19. und 20. d. M. fort eſetzten Ziehung 
der öten Klaſſe 57ſter Koͤnigl. Klassen Lotte, fiel der 
ste Hauptgewun von 50,000 Thlr. auf Nr. 28032. 
nach Danzig bei Reinhardt; zwei Hauptgewine zu 
10,000 Thlr. fielen auf Nr. 20532. und 52132. nach 
Koͤln bei Reimboldt und nach Mannsfeld bei Schuͤne⸗ 
mann; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 11462, 
und 38610. nach Danzig bei Rosen und nach Halle 
bei Lehmann; 5 Gewinne zu 2000: Thlr. ouf Nr. 
4348. 8776, 9118. 27278. und 61150, nach Breslau 
bei J. Holſchau jun., Bunzlau bei Appun, Halle 
bei Lehmann, Lippſtadt bei Bacharach u. nach Naum⸗ 
burg bei Kayſer; 7 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 
5666. 7733. 30438. 40482. 42394. 61707. u. 8 5 
in Berlin bei Baller und bei Gronau, nach Halle bei 


. 


5 


Lehmann, Königsberg. in] Pr. 2mal bei Burchard, 
kat! bei Gattwang und nach Minden bei Wol⸗ 
fers; 21 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 556. 8344, 
12822. 19154. 32500. 37252. 43532. 44384. 44390. 
52050. 59196. 64825. 66174. 73805. 73901. 76816. 
80359. 82330. 84850. 85781. und 86968. in Berlin 
Zmal bei Burg, bei Hiller, 2mal bei Meſtag, dei 
Securius und bei Seeger, nach Breslau bei Lowen⸗ 
ſtein und bei Zipffel, Duͤſſeldorf bei Spatz, Frankfurt 
bei Baswitz und bei Kleinberg, Halle 2mal bei Leh⸗ 
mann, Löwenberg bei Keyl, Merſeburg bei Ochſe, 
Minden bei Wolfers, Naumburg bei Kayfer, Noid⸗ 
hauſen bei Schlichteweg, Poſen bei Pape und nech 
Stettin bei Rolin; 30 Gewinne zu 500 Thlr. qu 
Nr. 574. 2292. 2475. 3844. 10497. 12548. 239385. 
32848. 35062. 38019. 38024. 40296. 41647. 43312. 
43960. 45278. 47253. 4867/2. 50710. 51049. 55193. 
58787. 61311. 64858. 69484. 73702. 79722. 81408. 
84889. und 87820. in Berlin bei Alevin, bei Burg, 
Amal bei Gronau, Zmal bei Israel, bei Matzdocff, 
bei Meſtag und bei Raphael, nach Aſcherbleben bei 
Dreyzehner, nach Breslau Zmal bel Schreiber, Breg 
bei Böhm, Coblenz bei Stephan, Coͤln bei Reimbodt, 
Delitzſch bei Freyberg, Halle Zmal bei Lehmann, Ad⸗ 
nigsberg in Pr. bei Burchard, bei Falk u. bei Hiſch, 
Liſſa bei Hirſchfeld, Poſen bei Leipziger und bei Pape, 
Schoͤnbeck bei Krüger u, nach Stettin mal bei Relin; 
48 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4667. 4763. 4939, 
6224. 6322. 6640. 8307. 10976. 13543. 17422. 
17761. 18137. 18468. 19379. 23407. 25273. 27476, 
28348. 28626. 32625. 32950. 32955. 34445. 3477/1. 
34826. 36879. 37568. 46205. 47332. 51647. 52833. 
55640. 56462. 56908. 56929. 57746. 59007. 59595. 
61124. 65930. 68652. 71689. 72279. 78454. 80450. 
81278. 85107. und 89033. Die Ziehung wird fort⸗ 
geſetzt. Berlin, den 21. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie-Direktion. 


Berlin, den 24. Mai. Se. Majeſtat der König 
haben dem Geheimen Regiſtrator im Minifterio des 
Innern, Hofrath Lindemann, und dem bei dem 
Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe ſtehenden Kalkulator 
Karditzky, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. 


Der Kammerherr Graf v. Köͤnigsmark iſt als 
Courier von Paris hier angekommen. 


Bei der am 21. und 22. d. M. fortgefesten Ziehung 
der Sten Klaſſe 57ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie, fiel 
der 2te Hauptgewinn von 80,000 Thlr. auf das abge⸗ 
lehnte Freiloos Nr. 67332, ein Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf Nr. 60237, nach Coblenz bei Ste⸗ 
phan; ein Gewinn von 3000 Thlr. auf No. 39164. 
nach Halle bei Lehmann; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 38333. 48182. und 88722. nach Bres⸗ 


lau bei Schreiber, Oppeln bei Bender u. nach Stet⸗ 
tin bei Rolin; 7 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 
7472. 347/28. 43650. 61424. 65560. 71984. u. 77608, 
in Berlin bei Joachim und Zmal bei Seeger, nach 
Duͤſſeldorf bei Wolff, Hirſchberg bei Raupach, und 
nach Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard; 9 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf Nr. 6850. 17337. 22798, 53493. 
56308. 56436, 57868. 75839. und 84605. in Berlin 
bei Burg, bei Hiller u. bei Matzdorff, nach Bunzlau 
bei Appun, Danzig bei Rotzoll, Koͤnigsberg in Pr. 
bei Burchard, Krotoszyn bei Guttmann, Merſeburg 
bei Ochße, Potsdam bei Hiller, und nach Salzwedel 
bei Pflughaupt; 27 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 
2875. 4067. 4953. 5097. 9035. 9655. 17017. 18313, 
18824. 21986. 24437. 30345. 34069, 44749. 55174, 
55343. 58564, 58736. 59362. 61100. 64054, 68583. 
73557. 75549. 76352, 78863. und 85702. in Berlin 
bei Gronau, bei Joachim, 2mal bei Matzdorff, bei 
Seeger u. bei H. A. Wolff, nach Barmen bei Holz⸗ 
ſchuher, Breslau bei J. Holſchau jun., bei Schreiber 
u. bei Stern, Brieg bei Böhm, Köln bei Reimboldt, 
Danzig bei Rotzoll, Duͤſſeldorf bei Spatz, Erfurt bei 
Troͤſter, Freienwalde bei Goldſtein, Halle Zmal bei 
Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. b. Falck u. b. Heygſter, 
Liegnitz b. Leitgebel, Merſeburg b. Ochße, Minden 
b. Wolffers, Nordhauſen b. Schlichteweg, und nach 
Stettin bei Rolin u. bei Wilsnach; 49 Gewinne zu 
200 Thlr. auf Nr. 3251. 4438. 4849. 5233. 7114, 


9659. 10143. 10894. 14777. 16895. 19802. 20705. 
23022. 25770. 28186. 30151, 30355, 11. 31414: 
31953. 32749, 33657. 33737, 36013. 392603740 b 
39078. 39364. 39875. 40138. 40942. 41429, 44183, 
45755. 47156. 52841. 55196. 56081, 56975. 59655, 
61193. 64752. 65214. 68774. 71251. 86283. 86653, 
88148. und 88162. Die Ziehung wird fortgefegt. 
Berlin, den 23. Mai 1828. ER 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Liegnitz, den 23. Mai. Ihro kaiſerl. Hoheit, die 
Großfuͤrſtin Helena, Gemahlin Sr. k. Hoh. des 
Großfürften Michael, traf heut auf Hoͤchſtihrer Reiſe 
von Petersburg hier ein, uͤbernachtete hierſelbſt und 
ſetzte am folgenden Morgen die Reiſe uͤber Dresden 
und Stuttgart nach Bad Ems fort. Ihro kaiſerliche 


Hoheit gedenkt den Winter in Italien zuzubringen. 


Deut ſchlan d. 


Vom Main, den 19. Mai. In einem Auf⸗ 
ſatz über die ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Angelegenheiten, in der 
Mainzer Zeitung, findet ſich folgende Stelle: „Das 
ruſſiſche Manifeſt gegen die Pforte iſt eines der weni⸗ 
gen, von welchen man ſagen kann, daß ſie auf reine 
Wahrheit fußen. Was es aber beſonders auszeichnet, 
iſt die Grenzlinie, die der Kaiſer der Benutzung ſeines 
muthmaßlichen Sieges im Voraus ſetzt, um die Welt 


zu überzeugen, daß der Krieg ihm abgedrungen und 
nicht aus Eroberungsſucht und zur Vermehrung ſeiner 
Macht unternommen worden ſey. Wenn, wie man 
keine Urſache zu zweifeln hat, dieſe Linie nicht uͤber⸗ 
ſchritten wird, ‚fo kroͤnt Rußland feine fo viele Jahre 
bewieſene Maͤßigung auf die rühmlichfte Weiſe. Aber 
wer kann fagen, wie weit die Türfen ihre Raſerei 
treiben, und zu welcher Vermehrung der Forderungen 
ſie Rußland noͤthigen werden? 5 

Oeffentliche Blaͤtter enthalten ein Schreiben von der 
Donau, in welchem es heißt: „Ungeachtet ein Kriegs⸗ 
zuſtand zwiſchen Rußland und der Pforte nunmehr 
rechtlich beſteht, ſo wird dennoch wiederholt, von gu⸗ 
ter Hand, verſichert, daß dadurch das freundſchaftliche 
Einvernehmen unter den chriſtlichen Mächten Europass 
auf keine Weiſe mit irgend einer Störung ſich bedroht 
finde. Es dürften demnaͤchſt diplomatiſche Aktenſtuͤcke 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden, welche auch 
den Uneingeweihten in der Kabinetspolitik daruͤber die 
beruhigendſte Ueberzeugung geben werden. 

Am 15. Mai, Abends um halb 9 Uhr, langte Se. 
k. H. der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. Maß. des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen und Gouverneur der Bundesfeſtung 
Mainz, mit Hoͤchſtihrer Familie in Frankfurt an. 

Vor ungefähre 6 Wochen fiel Morgens um 4 Uhr 
in dem Hofe eines Landmanns zu Muͤhlhauſen (Ober⸗ 
rhein), am Ende der Colmarer Vorſtadt, ein Wolf ei⸗ 
nen Hund an. Der Mann, welcher eben ſein Vieh 
beſorgte, ſtach ihn mit der Miſtgabel, und ſein Sohn 
ſchlug ihn mit einem Schemel zu Boden. Man hielt 
das Thier fuͤr todt. Es richtete ſich aber wieder auf, 
und nun begann zwiſchen ihm und dem jungen Mann 
ein furchtbarer Kampf, 
Halſe und an den Haͤnden gebiſſen wurde. Das Thier 
entfloh, kam aber in einer Stunde wieder, und riß 
den Hund mit der Kette und dem Pfoſten, an dem 
dieſelbe befeſtigt war, fort. Einige Seit nachher wurde 
der Hund aufgefunden und vollends getödtet, der Wolf 
aber, den man an ſeinen Wunden erkannte, zwiſchen 
Wittenheim und Enſisheim von einem Jager erſchoſſen. 
Bei dem ungluͤcklichen Sohne des Landmanns wur⸗ 
den alle gehörige Mittel angewandt, Man hielt ihn 
fuͤr gerettet. Vor einigen Tagen zeigte ſich jedoch die 
f Waſferſchen bei ihm in einem hohen Grade, und er 

ſtarb unter großen Leiden. i 


„ 

Spaniſche Grenze, den 10, Mai. Der franzöf. 
Geſandte am ſpaniſchen Hofe, Vicomte v. St. Prieſt, 
iſt an dieſem Morgen über die Bidaſſoa gegangen. 
Er begiebt ſich nach Toloſa, wo er feine Wa⸗ 
gen zurücläßt, und von da nach Saragoſſa. Man 
will behaupten, daß der Geſandte vom Cabinet der 
Tuilerien den Auftrag habe, den König von Spanien 
dahin zu vermögen, daß er gemeinſchaſtliche Sache 


wobei dieſer im Geſicht, am 


mit Frankreich mache, um ſich, noͤthigenfalls mit be⸗ 
waffneter Hand, dem Plane des Don Miguel, ſich 
zum abſoluten Könige von Portugal zu erklaren, zu 
widerſetzen. f 

Madrid, den 5. Mai. Es ſcheint jetzt gewiß, daß 
die Reiſe Ihrer Majeſtaͤten ſich noch bedeutend 5 
ern werde, und daß Sie auch San Sebaſtian, Bil⸗ 
bao, Vittoria, Valladolid beſuchen, und nach Santiago 
in Galicien gehen werden. Man erwartet von dieſer 
Reiſe ſehr viel Gutes. x 

Es verlautet, daß Hr. v. Lima, hier beglaubigter 
portugieſiſcher Geſchaftstraͤger, abberufen werden fol. 
Die Minifter haben ſich fünf Tage hinter einander 
verſammelt, und Mexiko ſoll der Gegenſtand der Ber 
rathungen geweſen ſeyn. 

Die Gaceta giebt von dem Abſchluſſe eines (naͤch⸗ 
ſtens in der koͤnigl. Druckerei zu erſcheinenden) Vertra⸗ 
ges zwiſchen Spanien und der ottomaniſchen Pforte 
offizielle Nachricht, wonach den Schiſſen unter ſpani⸗ 
ſcher Flagge die freie Schifffahrt auf dem ſchwarzen 
Meere zugeſtanden wird; jedoch moͤchten die Kaufleute 
ſich nicht beeilen, ihre Verſchiffungen nach dem ſchwar⸗ 
zen Meere zu beſorgen, da der ſpaniſche Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger in Konſtantinopel Nachricht gegeben habe, daß 
gegenwaͤrtig der Bosphorus allen Nationen, ohne 
Ausnahme, verſchloſſen ſenr. 

Man fuͤrchtet ſehr, daß Madrid in dieſem Sommer 
Waſſermangel leiden werde, was bei der Sommerhitze 
zu ſehr bedeutendem Ungluͤck Anlaß geben koͤnnte. 
Schon ſeit zwei Monaten iſt es ſehr knapp und an den 
Brunnen ſtehen Wachen, um die Unordnungen bei 
dem Schoͤpfen zu verhindern, die mitunter ſo bedeu⸗ 
tend geworden ſind, daß Perſonen dabei ihr Leben ein— 
gebuͤßt haben. Der Stadtrath hat daher die Stadt⸗ 
baumeiſter beauftragt, ſobald als möglich Veranſtal⸗ 
tung zur Herbeiſchaffung von Waſſer zu treffen. 


5 i Portugal. 

Liſſabon, den 30. April. An der heutigen Boͤrſe 
hat der braſilianiſche General-Conſul den Abſchluß 
des Friedens zwiſchen Braſilien und Bue— 
nos⸗Ayres offiziell bekannt gemacht, wovon die Nach⸗ 
richt durch ein Schiff gekommen, das in Porto einge⸗ 
laufen iſt. Man fügt hinzu, daß in dem Augenblick, 
wo das Schiff Rio de Janeiro verlaſſen habe, „ein 
Geſchwader ausgeruͤſtet worden ſey, um den Kaiſer 
D. Pedro auf einer weiten Reiſe, deren Ziel man 
nicht angegeben, wozu er aber die Bewilligung der 
Kammern habe, zu begleiten.“ 

Die Anzahl der Unterſchriften der Aufforderung an D. 
Miguel, im Liſſaboner Rathhauſe, ſoll ſich bereits auf 
27,000 belaufen, worunter aber die meiſten gemeine 
Leute find, die mitunter 30mal an Einem Tage ihren 
Namen unterzeichnen. Die Schriften zur Unterzeich⸗ 
nung ſind in drei Saͤlen ausgelegt, an dem Stande 


ozu die Unterzeichnenden gehoren. Da die Unter 
schalten der gemeinen Leute ſo zahlreich ſind, ſo hat 
man an mehreren Straßenecken folgende Worte ange⸗ 
ſchlagen gefunden: „Es wiſſe die ganze Welt, Volker 
und Fremden, daß den Don Miguel Diebe und — 

giren werden.“ 

e gab es in einem hieſigen Kaffeehauſe 
tumultuariſche Auftritte; es kam zwiſchen beiden Par⸗ 
teien zu Schlägeteien, ſo daß Soldaten herbeikommen 
mußten, welche die Ruhe wieder herſtellten, und Roya⸗ 
liſten, wie Conſtitutionelle, nach dem Gefangniß abe 
üdeten. Die Ruhe iſt zwar nun äußerlich nicht wie⸗ 
der geftört worden, allein die Gährung iſt ſehr groß, 
und da die Regierung gefaͤhrliche Ausbruͤche zu beſor⸗ 
en ſcheint, ſo hat der Regent an den Generaldirektor 
der Polizei folgendes Dekret erlaſſen: „Da in Folge 
der in dieſer Hauptſtadt ſich kund gethanen Begeiſte⸗ 
rung die oͤffentliche Ruhe durch einzelne Angriffe und 
Beleidigungen geſtört werden möchte, die ſtets ein nicht 
u rechtfertigendeß Verbrechen find: fo befiehlt der In⸗ 
Kant Regent, „im Namen des Königs”, Ew. Exc., 
auf das Wirkſamſte der Erneuerung jener Scenen vor⸗ 
zubeugen, indem ſelbige S. H. nur mißfallen koͤnnen, 
der fie, unter jetzigen Umftänden, als einen Mangel 


an Achtung gegen Dero Perſon betrachten würde,“ 


zewiß i loma⸗ 
Gewiß iſt es, daß das feſte Benehmen des dip 
Ba Corps viel dazu beigetragen hat, daß der Regent 


ſich nicht am 25. proklamiren laſſen, wozu ihn ſeine 


ne Umgebung batte verleiten wollen, Faſt alle 
R Ge einem ſolchen Ereigniß, don 
hier abgereiſet. Indeſſen ſcheint die Sache nur aufge⸗ 
ſchoben, aber nicht aufgegeben. Die Cortes von La⸗ 
mego ſollen einberufen werden, um zu entſcheiden, ob 
Don M. Infant oder König ſeyn fol. 5 

Die Forts am Tajo find von den Engländern ger 
räumt worden. Die Abſolutiſten find hitruͤber ſehr 
erfreut. a i ; 

Liſſabon, den 3. Mai. In einem geſtrigen Mi⸗ 
niſterconſell wurde die Frage: ob D. Miguel ſich zum 
Könige ausrufen laſſen ſolle? berathen, 
zur Entſcheidung 8 Bis jetzt iſt dieſe Proflae 
mirung nicht erfolgt. Es heißt, fie fey auf den 8ten 
oder Löten d. M. ausgeſetzt. Die Staatözeitung iſt 
voll von Adreſſen verſchiedener Stadtbehoͤrden, die den 
Inſanten anſtehen, den Koͤnigstitel anzunehmen. 


1 Srankrei ch. : 

Paris, den 16, Mai. Der letzte Redner, der in 
der vorigen Sitzung der Deputirtenkammer das Wort 
nahm, war Hr. Froidefond v. Bellisle. Ueber 
den Vertrag vom 6. Juli ſagte er, wenn man erwäge, 
daß ihn der Herzog von Wellington veranlaßt, und das 
vorige Miniſterium “ei unterzeichnet habe, fo muͤſſe man 
ſtark bezweifeln, ob die Sache der Freiheit und der 
Menſchheit allein dazu bewogen haͤtten. Vielmehr 


aber nicht 


moͤchte man wohl nur der Nothwendigkeit nachgegeben 
haben, und wollten die Contrahirenden bei den Planen 
Rußlands geruͤſtet ugegen ſeyn. Wie aber auch der 
Krieg ausfalle, ſo ba e Frankreich ein großes Intereſſe 
dabei. — Wegen der Ungeduld der Verſammlung uͤber⸗ 
ſprang der Redner den ganzen Theil feines Vortrags, 
der die inneren Angelegenheiten betraf. 

Am 13. d. M. iſt der diesſeitige Geſandte in Wien, 
Hr. v. Caraman, in ſechs Tagen von dort hier an⸗ 
gekommen. 

Die Infantin Maria Anna von Portugal hat mit 
ihrem Gemahle, dem Marg. von Loulé, vor einigen 
Tagen das von ihnen gemiethete Landhaus bei Auteuil 
bezogen. f 

Durch den Paraveyſchen Bankerott verlieren viele 
Perſonen bedeutende Summen. Außer mehreren da⸗ 
bei betheiligten Handelshaͤuſern nennt man den Fürs 
ſten v. Talleyrand, der 53 Mill. Fr. (15 Mill. Thlr.) 
zu zahlen haben wird. Der Herzog v. Dolberg, deſ⸗ 
fen Vermögen dadurch ſehr zuſammengeſchmolzen iſt, 
verkauft ſeine Equipage und ſchraͤnkt ſich ein. Der 
Baron Louis verliert 2 bis 300,000 Francs. 

Die beruͤhmte Weiſſagerin, Mlle. Lenormand, hat 
jetzt einen Prozeß vor dem Gericht von Verſailles, vor 
das ſie, als dem Forum, zu dem ihr praͤchtiger Land⸗ 
fig bei Migneaux gehört, vorgeladen worden iſt. Es 
ſcheint ein Streit über Grundbeſitz zu ſeyn.. Mlle L. 
iſt im Begriff nach London abzureiſen, wie wir ſchon 


fruͤher gemeldet haben. 


ZSwel Engländer von Stande, die mit zwei Lands⸗ 
leuten in Streit gerathen waren und ſich mit denfefe 


ben in den eliſaͤſſchen Feldern boten, find vor eini⸗ 
gen Tagen nach der Polizeiſtube gebracht worden; der 
eine war ſehr verletzt. 

Aus Marſeille wird gemeldet (9. Mai.), daß in dem 
mittelländ. Meere jetzt beinahe 100 franz. Kriegs ſchiffe 


ſich befinden. Die 32 gemietheten Fahrzeuge (zu Trans⸗ 


portſchiffen) liegen noch immer im Hafen von Marſeille. 
Paris, den 18. Mal. Durch telsgraphifäje Dir 
peſche aus Bayonne gehen Nachrichten aus Lifaben 
vom Gten d. M. ein, welchen zufolge Don Miguel 
am Iten Abends ein Dekret erlaſſen hat, wodurch die 
drei Stände einberufen werden. Am Aten hat Don 
Miguel den fremden Geſandten dieſes Dekret mitthei⸗ 
len laſſen. Dieſe vereinigten ſich am ten und dere 
abredeten einſtimmig der koͤniglich ſpaniſche Geſandte 
mit eingeſchloſſen), am Sten d. M. eine Note zu übers 
geben und Don Miguel in Kenntniß davon zu ſetzen; 
—3 ihre Funktionen beim Liſſaboner Hofe aufgehört 
aben. 
Großbritannien 
Londen, den 13. Mai. Das ruflifche Manifeſt 
nebſt Deklaration iſt geftern ‚bier bekannt geworden. 
Dem Vernehmen nach iſi zugleich abſeiten des ruſſiſchen 
Hofes ein Eirkular an die curopaͤiſchen Maͤchtt ergan⸗ 


gen, in welchem die Hoffnung ausgeſprochen wird, 
daß dieſelben Rußlands gerechte Sache anerkennen 
werden, zugleich aber ausdruͤcklich verſichert wird, daß 
es Rußlands Abſicht durchaus nicht ſey, den tuͤrki⸗ 
ſchen Staat zu verkleinern, und verlange man weiter 
nichts, als Sicherung der beſtehenden Traktate und 
eine angemeſſene Entſchaͤdigung. Auch macht daſſelbe 
darauf aufmerffam, daß bei den Einwohnern der 
Moldau und Wallachei keine uͤbertriebenen Erwartuns 
gen erregt und vielmehr alle Maaßregeln zur Erhal⸗ 
tung der Ruhe in Servien getroffen worden. 

Aus Konſtantinopel ſchreibt man (11. Aptil.), daß 
der Sultan ſehr ſtark darauf gerechnet habe, England 
und Frankreich wuͤrden ihm gegen Rußland beiſtehen, 
ſo daß er jetzt ſehr übellaunig ſey, und blos aus 
Hochmuth, wegen des angenommenen Tones, noch 
verzweiflungsvoll fechten, aber nach der krſten Nie⸗ 
Pe alle Bedingungen eingehen werde. 

Durch die Abdankung des Kaiſers Don Pedro (ſ. 
unten Rio de Janeiro) haben die portugieſiſchen Ange⸗ 
legenheiten eine neue Verwickelung erhalten. Der Kai⸗ 
fer konnte am 3. März unmoglich das Benehmen 
kennen, das ſein Bruder um dieſelbe Zeit als Regent 
annahm. Letzterer iſt nun nicht mehr Regent des Don 
Pedro, fondern vielmehr Reichsregent und Vormund 
der jungen Koͤnigin. Großbritannien hat mit Don 
Pedro, nicht mit deſſen Tochter, einen Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen. Da in dieſem Augenblick das kaiſerl. De⸗ 
kret unfehlbar auch in Liſſabon bekannt it, fo durfte 
Don Miguel vielleicht ſich an keine Ruͤckſicht mehr 
gebunden glauben. Der braſil. Geſandte hat beſtimmt 
erklärt, daß er die Zinſen der portugieſiſchen Anleihe 
nicht zahle. Vielleicht aͤndert indeß das neüeſte Ereig⸗ 
niß dieſen Entſchluß. 

Die Wellcloſe⸗ſtreet, in welcher das Braunſchweig⸗ 
Theater ftand, iſt noch immer durch die Trummer deſ⸗ 
ſelben verſperrt. Obgleich dieſe dem Fiskus anheim 

efallen ſind, ſo hat ſich doch bis jetzt Niemand ge⸗ 
unden, die Materialien hinwegzuraͤumen, was für die 
Bewohner der Umgegend und das Publikum uͤberhaupt 
fehr Läftig iſt. Eine Commiſſion des Beüirks iſt indeß 
übereingefommen, die Materialien öffentlich verkaufen 
zu laſſen und, nach Abzug der Koſten, das Uebrige 
einzubehalten, um die Anſpruͤche der Krone daraus 
befeitigen zu konnen. 4770 ERIE 

Shakespeares The taming of a shrew (Kunſt, 
eine Widerbellerin zu zahmen), ſeit 80 Jahren nicht 
aufgeführt, wird morgen im Theater Drurhlane als 
Oper aufgeführt werden; der Zeit iſt aus den Ge⸗ 
dichten des Verfaſſers zuſammengeſetzt. 

Am 11. d. waren in London auf dem Coventgar⸗ 
den⸗Markt grüne Erbſen zum Verkauf, für die man 
den mäßigen Preis von 3 Guineen (21 Thlr. 16 Sgr.) 
fuͤr das Das forderte! Kirſchen und Erdbeeren wa⸗ 
ten ebenfalls da, aber zu denſelben hohen Preiſen. 


Sn 


London, den 17, Mai. Am 14. gab Se. Maj. 
mehreren Mitgliedern der k. Familie, Miniſtern und 
Geſandten ein Mittagsmahl und hierauf eine Abend⸗ 
mahlzeit. Es ward ein Konzert aufgefuͤhrt, in dem 
auch Dlle. Sontag ſang. Geſtern Abend gab der Koͤnig 
einen Ball. — Geſtern hatte der Herzog v. Welling⸗ 
ton eine Audienz bei Sr. Maj. — Die Geſandten von 
Rußland, Preußen und Portugal, und Hr. Stratford⸗ 
Canning, hatten geſtern Geſchaͤfte im auswaͤrt. Amte. 


Am 14. war eine zweiſtuͤndige Cabinetsverſammlung. 


Der oͤſterr. Geſandte hatte an demſelben Tage eine 
Zuſammenkunft mit dem Herzog v. Wellington. 

Nach Eingang der ruſſiſchen Deklaration war am 
11. d. ein dreiſtuͤndiger Cabinetsrath. 

Das ruſſ. Manifeſt iſt hier eben fo, wie auf dem 
Kontinent, mit, Beifall aufgenommen worden. Nicht 
blos der Courier, ſondern auch der Morning - Chro- 
nicle, ſpricht ſich darüber beifälig aus. 

„Die proteſtant. Diſſenters ſind willens, ihren Sieg 
15 Parlament durch ein großes öffentliches Mahl zu 
eiern. 

Hr. Peter Moore (der bekannte heftige Miniſtergeg⸗ 
ner) iſt zu Abbeville in Frankreich in Dürftigfeit ge⸗ 
ſtorben. Er war mit Aufſetzung ſeiner Denkwuͤrdig⸗ 
keiten beſchaͤftigt. 4 

Geſtern ſtarb im Irrenhauſe die bekannte Marga⸗ 
rethe Nicholſon, die einſt auf den verſtorbenen Koͤni 
Georg III. einen Mordverſuch machte. Sie fa 
42 Jahre im Irrenhauſe Bedlam und iſt uͤber hundert 
Jahre alt geworden. 

Braſilien. 

Rio de Janeiro, den 17. Maͤrz. Es iſt hier fol⸗ 
gendes Dekret von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer erlaſſen 
worden: „Da der Augenblick gekommen iſt, welchen 
ich in meiner Weisheit beſtimmt hatte, um, in Ge⸗ 
maͤßheit meines Dekrets (Carta regia) vom 3. Mai 
1826, meinen Rechten auf die Krone Portugal voll⸗ 
ftandig zu entſagen, und da es an der Zeit iſt, der, 
ſtets von dem größten Eifer für ihre Unabhaͤngigkeit 
beſeelten portugieſiſchen Nation, einen unzweideutigen 
Beweis zu geben, daß ich ſie fuͤr immer von der bra⸗ 
ſilianiſchen Nation, welche zu beherrſchen ich ſtolz bin, 
getrennt zu ſehen wuͤnſche, und zwar auf ſolche Weiſe, 
daß kuͤnftig eine Vereinigung der beiden Reiche ganz 
unausführbar werde; — hade ich, aus freiem und ei⸗ 
genem Willen, und nachdem ich dieſe wichtige Ange⸗ 
legenheit reiflich erwogen, fuͤr gut gefunden zu verord⸗ 
nen, wie ich durch gegemwaͤrtiges koͤnigl. Dekret vers 
ordne: daß das Königreich in Portugal im Namen mei⸗ 
ner vielgeliebten Tochter Donna Maria II. regiert werde, 
welche ſchon früher, in Gemaͤßheit der von mir gegebenen 
und beſchwornen conſtitütionellen Charte, als Konig en 
dieſes Königreichs erklaͤtt worden iſt; wie ich denn 
auch hiermit ausdrücklich erklaͤre, daß ich keinen An⸗ 
ſpruch und kein Recht mehr an die portugieſiſche Krone 


und an die dazu gehörigen Länder habe. Der Infant 
Don Miguel, mein vielgeliebter Bruder, Regent von 
Portugal und Algarbien, und mein Lieutenant in die⸗ 
fen Königreichen, wird das gegenwärtige Dekret pu⸗ 
bliciren und zur Ausfuͤhrung bringen laſſen. Gegeben 
im Palaſte Boa Viſta, den 3. Maͤrz 1828. (Mit 
der Unterſchrift Sr. Maj. des Königs.) 
lautende Abſchrift: B. de Sa Lisboa.“ 
Ruß land. s 
St. Petersburg, den 14. Mai. Der Vice⸗ 
Kanzler, Graf Neſſelrode, reiſet heute nach dem kaiſerl. 
Haupt» Quartiere ab. Die Feindſeligkeiten mit den 
Tuͤrken haben am 7ten d. M. begonnen, indem an 
dieſem Tage der Pruth von den ruſſ. Truppen uͤber⸗ 
ſchritten worden iſt; man glaubt, daß der Uebergang 
uͤber die Donau gegen Ende dieſes Monats erfolgen 
wird, Auch iſt hier bereits die Nachricht angekommen, 
daß das Corps des Geveral Paskewitſch, welches da⸗ 
zu beſtimmt iſt, auf Erzerum zu marſchiren und in 
Anatolien vorzudringen, Tiflis paffirt hat. — In Kron⸗ 
ſtadt werden 4 Linienſchiffe und 4 Fregatten ausgeruͤ⸗ 
ſtet, welche, unter Kommando des Vice- Admiral Ri⸗ 
cord, zur Flotte des Grafen Heyden ſtoßen ſollen, ſo 
daß die ruſſ. Seemacht, welche gegen die Tuͤrken ge⸗ 
braucht werden kann, ſehr bedeutend werden dürfte, 
Se. Maj. der Kaifer war in Witepsk, jedoch, Wegen 
der ſchlechten Beſchaffenheit der Wege, einige Stunden 
ſpaͤter als man vermuthete, eingetroffen. J. Maj. die 
tegierende Kaiſerin waren am 10ten d. M. in Boro⸗ 
witſchi, und befanden ſich im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. 
Es iſt zwiſchen hier und Radziwilow in dem ſuͤdl. 
Theile Rußlands in der Nähe des Kriegsſchauplatzes 
gegenwärtig eine Diligencenfahrt eingerichtet. Die Die 
ligence geht über Witepsk, Mohilow, Tſchernigow, 
Kiew und Schitomir. Ein Platz fuͤr die ganze Reiſe 
koſtet 275 Rubel Bank-Aſſ. (ungefähr 90 Thlr.) 


N Türfei und Griechenland. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 9. Mai. Briefe aus 
Konſtantinopel erzählen, eine im ſchwarzen Meere kreu— 
zende ruſſiſche Fregatte habe in der Naͤhe von Varna 
ein Boot ans Land geſchickt, um Waſſer einzuneh- 
men, dieſes Boot ſey aber von den Tuͤrten angefallen 
worden, worauf die Fregatte ſich dem am Ufer gele— 

enen Fort genähert und es durch Kanonenfeuer zer⸗ 
fibre hobe. Am 15. April hat ſich der Sultan, beim 
Sonnenaufgang, mit ſeinem ganzen Hofſtaate in die 
Moſchee des Sultan Achmed begeben. Einige Tage 
ſpaͤter fand eine parade im Innern des Seralls ſtatt. 
Der Seraskier, Reſchid Mehmet Paſcha, war am 
10. April Abends, nur von 20 Mann begleitet, von 
Janina in Preveſa angekommen. Er hakte ſich alle 
Ehrenbezeigungen zu ſeinem Empfange verbeten. Gleich 
nach ſeiner Ankunft ließ er den engl. General-Conſul 
Meyer zu ſich bitten, und unterhielt ſich gegen drei 


Fuͤr gleich⸗ 


Stunden lang mit ihm. Am 11., Morgens, beſich⸗ 
tigte der Seraskier die Feſtungswerke und Artillerie⸗ 
Vorraͤthe in Preveſa, und gab Befehl zur ſchleunigen 
Ausbeſſerung und Verſtaͤrkung der dortigen Fortiſika⸗ 
tionen. Am 12., in der Fruͤhe, war Reſchid Paſcha 
wieder nach Arta abgegangen. — Nach Karvaßara 
(dem alten Ambrafia) wurden fortwährend zu Sala⸗ 
gora (am noͤrdlichen Ufer des Golfs von Arta) bedeu⸗ 
tende Vorraͤthe von Lebensmitteln eingeſchifft. — Von 
den Schiffen, welche von Zante mit Lebensmitteln 
nach Navarin ſegelten, iſt es abermals einigen gelun⸗ 
gen, in der Nacht daſelbſt einzulaufen; die übrigen 
wurden von den Kriegsſchiffen der allürten Mächte zus 
ruͤckgewieſen; dies geſchah auch einer aͤgyptiſchen Fre⸗ 
gatte, welche aus Alexandrien mit Lebensmitteln und 
Geld fuͤr Ibrahim Paſcha ankam. 

Anatoliko und die Lagunen von Miſſolunghi ſollen 
bereits in den Haͤnden der Griechen ſeyn. 

Von den Joniſchen Inſeln meldet man: „Wir ſind 
hier unterrichtet, daß der Krieg zwiſchen Rußland und 
der Pforte unvermeidlich ſey, und daß die Feindſelig⸗ 
keiten zu Lande bereits angefangen haben duͤrften. Zu⸗ 
gleich erfahren wir, daß die Conferenzen zu Corfu 
dennoch ſtatt haben werden, daß Hr. v. Ribeaupierre 
taͤglich daſelbſt eintreffen kann, und daß Herr Strat⸗ 
ford⸗Canning ſpaͤteſtens bis zum 28. Mai mit ſeinen 
zwei Collegen, dem Grafen Guilleminot und Marquis 
v. Ribeaupierre, vereinigt ſeyn, und mit ihnen unvers 
zuͤglich die Lage Griechenlands in Berathung ziehen 
wird. Auch ſollen in London die Conferenzen 
Lord Dudley, dem Fuͤrſten Lieven und Grafen Po⸗ 
lignac wieder eröffnet, und von da aus die Fünftigen 
Verhaͤltniſſe Griechenlands beſtimmt werden. Es iſt 
nicht unmoͤglich, daß die drei dem Londoner Traktate 
beigetretenen Maͤchte in Kurzem Conſuln bei der griech. 
Regierung ernennen.“ = ö 

Zu Corfu hatte man am 20. April durch die engl. 
Kriegsbrigg Nattlefnafe, in 6 Tagen von Malta kom⸗ 
mend, die Nachricht erhalten, daß die ruſſiſchen, ſeit ge⸗ 
raumer Seit zu Malta vor Anker liegenden Kriegs⸗ 

Zante, den 26. April. Die Blokade der füdlichen 
Häfen Morea's (Navarin, Modon und Koron) wurde 
in der letzten Zeit groͤßtentheils von franzöf. Kriegs⸗ 
fahrzeugen ‚fortwährend auf das Strengfte gehand⸗ 
habt, ſo daß es nur ſelten einem oder dem andern 
Fahrzeuge gelingt, Proviant oder andere Vorräthe nach 
dieſen Plätzen zu bringen. Unter Ibrahim Paſcha's 
Truppen in Koron war eine Meuterei ausgebrochen, 
die bei Abgang der letzten Nachrichten noch nicht ge⸗ 
dämpft war. — Unlängft ift nun auch das ruſſ. Ad⸗ 
miralſchiff Azoff, an deſſen Bord ſich der Vice⸗Admiral 
v. Heyden befindet, nebſt 3 andern ruſſ. Kriegs fahr⸗ 
zeugen, wieder in den Gewaͤſſern von Navarin erſchie⸗ 
nen. Das ruf. Linienſchiff Alexander, welches zu 


ſchiffe, nach dem Archipel unter Segel gegangen find, 
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zwiſchen 


leicher Zeit mit obigen Schiffen ven Malta nach je⸗ 
15 Gewaͤſſern geſegelt war, iſt am 23. April in 
Sante vor Anker gegangen, um ſich daſelbſt auszubeſ⸗ 
ſern, da es durch ein Zuſammenſtoßen mit einem an⸗ 
dern ruſſ. Schiff vor Navarin beſchädigt worden war. 

Die griechiſchen Oſter⸗Feiertage find dieſes Jahr in 
Smyrna mit ungleich größerem Pomp, als je, 
gefeiert worden. Die Prozeſſion, bei welcher ſich eine 
zahlreiche Menge Volks eingefunden hatte, zog dies⸗ 
mal außerhalb der Kirche von einem Thore derſelben 
in das andere, was um ſo mehr auffallen mußte, da 
bisher den verſchiedenen chriſtlichen Glaubensgenoſſen 
blos geſtattet war, ihre religidfen Feierlichkeiten im 
Innern ihrer Kirchen zu begehen. Die Griechen be⸗ 
trachten dieſe Neuerung als eine ausgezeichnete Gunſt, 
und als ein neues Unterpfand des beſondern Schutzes, 
den die Pforte ihrem Kultus angedeihen laͤßt. 

Trieſt, den 6. Mai. Ein in 10 Tagen von Corfu 
eingetroffener Schiffer erzaͤhlt, daß die im dortigen Ha⸗ 
fen liegenden zwei franzoſiſchen Fregatten und zwei 
Briggs die Expedition von Toulon mit 10,000 Mann 
erwarten, um mit derſelben vereint nach Morea zu ſegeln. 


Ruſſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz. 
Leipzig, den 14. Mai. Langſam bringt der 
ruſſiſche Hof ſeine ergriffenen Maaßregeln zur Aus⸗ 
führung: mit den Waffen erzwingt er die Vollzie⸗ 
ung der älteren Traktate mit der Pforte, und ficher 
iſt der Erfolg — „Aufloͤſung des tuͤrkiſchen Reichs“ — 
zu erwarten, wenn nicht endlich vor gezogenem Schwerte 
die Pforte ſich überzeugen laßt, daß das tuͤrkiſche Zoͤ⸗ 
gern und Necken die Friedensherſtellung am Ende mit 
jedem Monat immer theurer erkaufen muß. Die 
Staatseffektenhaͤndler find gewiß, daß die Hartnaͤckig⸗ 
keit des kuͤrkiſchen Hofes die chriſtlichen Machte nicht 
in Uneinigkeit verſetzen wird. — Merkwuͤrdig iſt, daß 
die ruſſiſche Regierung nicht einmal zwei nahe ver⸗ 
wandte Prinzen des Hauſes Wuͤrtemberg als Ange⸗ 
ſtellte oder Volontaire am erwarteten Feldzuge Theil 
nehmen laſſen wollte, da beide, ohne ihren Zweck er⸗ 
reicht zu haben, ins deutſche Vaterland zuruͤckgekehrt 
ſind. , 
Odeſſa, den 25. April. (Aus einem Handels⸗ 
— Am 6. oder 7. Mai geht unſere Armee 
ber den Pruth, bis zum 22. Mai werden die Moldau 
und Wallachei ganz beſetzt ſeyn, am 23. Mai kommt 
der Kaiſer nach Ismail und an dieſem Tage ſetzt ein 
Armeecorps uͤber die Donau, waͤhrend die aus zehn 
Linienſchiſſen und ſechs Fregatten beſtehende Flotte des 
ſchwarzen Meeres in der Nahe von Varna 10,000 
Mann ausſchiffen wird, um die Bewegungen des Corps, 
welches ſich von Ismail eben dahin wenden wird, zu 
erleichtern. Zu gleicher Zeit ſoll die Armee von Geor⸗ 
gien die tuͤrkiſchen Beſitzungen in Aſien angreifen, und 
bald dürften Poti und Anapa in unſerm Beſitze ſeyn. 


Tͤrkiſche Grenze, den 9. Mal. Die ruſſiſche 
Armee in Aſten hat Befehl zum Vorruͤcken in die türs 


kiſchen Provinzen erhalten. 


Dem Vernehmen nach hat eine von Reny kommende 
ruſſ. Kolonne Gallatz am 7. Mai beſetzt, nachdem die 
Tuͤrken, welche ſich nach Braila (Brahilow) zuruͤckge⸗ 
zogen, daſelbſt Feuer angelegt hatten. 

Corfu, den 29. April. Von einer Sperrung der 
Dardanellen ſcheint keine Rede mehr zu ſeyn, und ſelbſt 
die ruſſ. Marine im mittellaͤndiſchen Meere dürfte ſich 
fürs Erſte darauf beſchraͤnken, zur Pacifikation Gries 
chenlands mitzuwirken, und den ruf. Unterthanen in 
den tuͤrk. Provinzen Schutz zu bringen. Ob jedoch 
ſpaͤter, wenn die ruſſ. Landmacht gegen Konſtantino⸗ 
pel vordringen ſollte, und ihre Operationen fo weit 
vorgeſchritten find, daß eine Beruͤhrung mit dem Ar⸗ 
chipel, oder wenigſtens mit dem Meere von Marmota 

att finden kann, der Admiral v. Heyden nicht von 
dieſer Seite die Dardanellen angreifen wird, waͤhrend 
eine ruſſiſche Eskadre von dem ſchwarzen Meere aus 
vor dem Bosphorus erſcheint, iſt hier eben ſo wenig 
bekannt, als die wahre Abſicht des Paſcha von Ae⸗ 
gypten hinſichtlich der Raͤumung Morea's und ſeiner 
Theilnahme an dem Kriege zwiſchen Rußland und der 
Pforte. Mehemet Ali, welcher beſſer als Jemand die 
Kraͤfte der Pforte kennt, kann ſich uͤber den Ausgang 
des Kampfes nicht taͤuſchen, und muß von den Ge⸗ 
fahren überzeugt ſeyn, die das tuͤrkiſche Reich bedro— 
hen. Man ſollte alſo kaum glauben, daß er nach 
dem ungluͤcklichen Ereigniß von Navarin noch große 
Luft haben koͤnnte, ſich für die Pforte aufzuopfern. 


Neueſte Nachrichten. 

Konſtantinopel, den 25. April. Merkwuͤrdig 
erſcheint das Benehmen des Sultans und feiner Um⸗ 
gebungen. Er und ſein Miniſterium zeigen bei dieſen 
gefahrvollen Verhältniſſen nicht die geringfte Unruhe, 
vielmehr eine Sicherheit in ihren einmal gefaßten Ent. 
ſchluͤſſen, die Bewunderung verdient. Anders verhalt 
es ſich mit den Großen des Reichs und den Ulemas, 
welche kein Geheimniß daraus machen, daß ſie großes 
Unglück vorausſehen. — Am 2ljten d. war auf der 
Ebene Daud Paſcha ein Kavallerie-Manoeuvre, wobei 
der Sultan zum allgemeinen Erſtaunen beinahe ganz 
in fraͤnkiſcher Tracht erſchien. Das Volk fol an die⸗ 
ſem Koſtuͤm großes Aergerniß genommen haben. Der 
Großher kommandirte das Manoeupre auf europaͤiſche 
Weiſe; der Großweſſier und der Seraskier waren 
blos als Zuſchauer dabei. Huſſein Paſcha ſoll ſich 
geweigert haben, das Kommando der Hauptormee ge⸗ 


gen die Ruſſen zu übernehmen; dies iſt naturlich, da 


er, als eine Hauptperſon der Vernichtung der Janitſcha⸗ 
ren, im Fall eines Ungluͤcks Alles zu fürchten hätte. 

Ein anderes Schreiben aus Konſtantinopel vom 
25. April enthält: „Die Gewißheit, welche man nun 


wuͤrden ins 


daß der ruſſiſche Kaiſer ſeiner Armee Befehl ge⸗ 
geben habe, die Fuͤrſtenthümer zu beſetzen, und in 
das Innere des tuͤrkiſchen Reichs zu dringen, ſetzt hier 
Alles in Bewegung, und bewirkt erneuerte und ſtrenge 
Befehle des Großherrn zur allgemeinen Bewaffnung 
des Landes. Nach der in der Hauptſtadt angeordne⸗ 
ten Dislokation der Truppen ſollen 30,000 Mann bei 
Ruſtſchuk, 80,000 Mann bei Adrianopel, und die 
Hauptarmee von 100,000, Mann ſich bei Konſtanti⸗ 
nopel verſammeln. Wenn man indeſſen aus dem ge⸗ 
nauer bekannten effektiven Stande der letztern, der nicht 
über 25,000 Mann betragen dürfte, auf die Staͤrke 


hat, 


der uͤbrigen Armeen ſchließen will, ſo wird die ange⸗ 


gebene Sahl der bei Ruſtſchuk und Adrianopel verſam⸗ 
melten Truppen auf das Viertheil herabzuſetzen ſeyn. 
Der Generalſchatzmeiſter iſt zur Armee abgegangen, 


und da die oͤffentlichen Staatskaſſen ſchon jetzt er⸗ 


1 705 ſind, ſo hat der Großherr ſeinen Privatſchatz 
(Haszné) zur Beſtreitung der Kriegskoſten eröffnet.“ 
Aus Servien ſind zu Konſtantinopel Nachrichten ein⸗ 
bernd nend die uͤber den dort herrſchenden Geiſt nicht 
eruhigend lauten. — Die Pforte legt neuerdings dem 
Getreidehandel aus dem ſchwarzen Meere die groͤßten 
Hinderniſſe in den Weg; fie hat zwölf öfterreichifche 
Schiffe gezwungen, ihre Ladungen in die Magazine 
der Regierung zu bringen. Dieſe Maaßregel, welche 
durch den Vorwand, daß den Griechen Lebensmittel 
zugeführt würden, beſchoͤnigt wird, hat Hrn. v. Ot⸗ 
tenfels veranlaßt, Vorſtellungen dagegen zu machen, 
die aber vergeblich waren. — Hr. v. Miltitz, ebema⸗ 
liger k. preuß. Geſandter bei der Pforte, iſt vor Kur⸗ 
zem auf einem preuß. Schiffe nach Livorno abgegan⸗ 
gen. — Die Poſt nach Wien wird kuͤnftig über Wid⸗ 
din und Orſova gehen. N 
Aus Aegypten wird gemeldet, der Bicefönig laſſe 
die Feſtungswerke von Alexandrien nach Bonapartes 
und Kleber's Plänen verftärken, Neue Rekrutirungen, 
aͤtten ſtatt, ſeitdem man von Seiten der kombinirten 
Alon Feindfeligfeiten beſorge. Ganze Woͤlkerſchaften 
Lager bei Cairo gefuͤhrt, und dort die 
brauchbarſte Mannſchaft ausgeſucht; in der letzten 
Zeit hätten die in Aegypten zuruͤckgebliebenen regulir⸗ 
ten Truppen kaum 10,000 Mann betragen. € 
Nach Briefen aus Corfu vom 19. April (in roͤmi⸗ 
ſchen Blättern) ſoll die Stelle eines Generaliſſimus 
der griechiſchen Truppen, welche bisher der General 
Church bekleidete, einem franz. Oberſten verliehen wor⸗ 


den ſeyn. Der Oberſt Fabvier wurde zum Strategos 


(General) ernannt. Eine See⸗Expedition wird aus⸗ 

eruͤſtet, welche nach dem Golf von Ambrakia beſtimmt 
0 ſoll. Auf Zureden des Grafen Capodiſtrias ha⸗ 
ben viele Privaten, welche ſich in den ſieben Kriegs⸗ 
jahren durch große feindliche Beuten bereichert hatten, 
dem Vaterlande anſehnliche Geldſummen zum Geſchenk 


gebracht; einersaus ihnen war Kolokotroni. — Die 
unter Ibrahim 3. dienenden Albaneſer haben ſich 
gegen ihn empört, Koron überfallen, die dortige aras 
biſche Beſatzung niedergehauen, und ſich der Feſtung 
bemaͤchtigt. Hierauf luden fie die Mainotten ein, ih⸗ 
nen einen Weg zu oͤffnen, um in ihre Heimath zuruͤck⸗ 
kehren zu koͤnnen. (Andern Berichten zufolge ſollen die 
Albaneſer ſich der Feſtung Modon bemaͤchtigt und ge⸗ 
droht haben, dieſelbe den Griechen auszuliefern, wenn 
fie nicht ihren ruͤckſtaͤndigen Sold ausbezahlt erhielten.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Herzos v. Mortemart iſt am 16. d. in War⸗ 
ſchau eingetroffen und Tages darauf nach Ismail ab⸗ 
gegangen. 3 - 

Der polniſche Obriſt von der ehemaligen Napo⸗ 
leonſchen Kaiſergarde und Ordonnanzofſizier des Kaiſers, 
v. Zenowitſch, ein Nachkomme des griech. Kaiſers 
Zeno, welcher ſich ſeither in Rom aufgehalten, iſt 
nach Griechenland abgereiſet. 

Hr. Eugen Beauvoifin, koͤnigl. franz. Conſulatsbe⸗ 
amter in Jaſſy, iſt in Wien angelangt. 

Die in mehreren oͤffentlichen Blaͤttern enthaltene Nach⸗ 
richt, daß der kaiſerl. oͤſterr. General, Freih. v. Lan⸗ 
genau, eine Anſtellung bei einem Obſervations-Corps 
an der turk. Grenze erhalten habe, iſt voͤllig ungegruͤndet. 

Die Ruſſen beſitzen viel Talent fuͤr Dichtkunſt. Die 
jetzt lebenden Dichter: Schukowski, Puſchkin, Wia⸗ 
ziemski, Kozlow, Krilow, Batiuſchkin, koͤnnen den vor⸗ 
zuͤglichſten Dichtern Europa’s glei ellt werden. 

Die, berühmte Bibliothek des Grafen J. Offolinski 
iſt nach Lemberg gebracht worden. — In Poſen wird 
auf Koften des Grafen E. v. Raczynski ein prachtvol⸗ 
les Bibliothef- Gebäude errichtet. Beide Bibliotheken 
find mit einem Unterhaltungs-Fonds für die kommen⸗ 
den Zeiten ausgeſtattet. 

Der Conſervator des Muſeums der Naturgeſchichte 
zu Florenz, Dr. Paſſerini, hat entdeckt, daß der Laut, 
welchen der Nacht⸗-Schmetterling Atropos (Todten⸗ 
kopf) hören läßt, aus dem Innern feines Kopfes kommt. 
Er rührt nämlich aus einer Höblung her, welche mit 
der Roͤhre feines Ruͤſſels in Verbindung ſteht, und in 
deren Eingange Muskeln Ren: welche ſich wechſels⸗ 
weiſe erheben und ſenken, ſo daß die erſte Bewegung 
die Luft in jene Hoͤhlung eindringen und die andere ſie 
wieder hinausgehen laͤßt. Man kann dieſe Muskeln 
entbloͤßen und ihre Bewegungen beobachten, wenn man 
mit Geſchicklichteit vermittelſt eines ſchneidenden Inſtru⸗ 
mentes die Hornhaut des Vorhauptes bei einem leben⸗ 
den Exemplar wegnimmt. Hr. Paſſerini hat unendlich 
viele Verſuche angeſtellt, ehe er zu dem Reſultate kam, 
daß der Kopf wirlich der Sitz jenes Lautes iſt. 

— 
Beilage 


u 


Beilage zu No. 43. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
ö Mittwoch, den 28. Mai 1828. 


DVermiſchte Nachrichten. 

Am 12. Mai ſind 40 zu dem oſtpreuß. Staͤdtchen 
Nordenburg gehoͤrige Scheunen mit allem Inhalt ein 
Raub der Flammen geworden. a 

Der Verfaſſer der, feit einiger Seit im Courrier 
frangais erſchienenen Auffäge über Militairgegenſtaͤnde 
(mit der Chiffer M. L.) iſt der General Lamarque. 
Er behauptet heute, daß die Ruſſen ohne bedeutende 
Schwierigkeit gegen Konſtantinopel vorrucken werden, 
und daß dieſe große Stadt unmoͤglich vertheidigt wer⸗ 
den koͤnne, zumal wenn der Angriff von der Seeſeite 
(und von Aſien her) unterſtuͤtzt würde, 

Unſere Torys (ſchreibt man aus London) haben 
eine mächtige Veſtaͤrkung in der Perſon des Herzogs 
von Cumberland erhalten. Se. koͤnigl. Hoheit war 
von jeher ein Feind aller Anſpruͤche der Katholiken, 
und gegen dieſe Klaſſe von Unterthanen eben ſo illi⸗ 
beral, als ſein 2 der Herzog von Suſſex, libe⸗ 
ral gegen fie gefinnt iſt. Be 2 

zu and für Winfried Bonifacius, wel⸗ 
ches bei Fulda errichtet werden fol, find ſchon nam= 
hafte Beitraͤge geleiſtet und zugeſichert worden. Unter 
Andern haben uͤber 80 Fuldaerinnen ſich verpflichtet, 
verſchiedene Putz- und Hauögeräthgegenftände zu vers 
fertigen, welche im Werthe von mehreren hundert Gul⸗ 
den den Unternehmern zugeſtellt und durch eine Lotte— 
rie verſilbert werden ſollen. Ein deutſcher Fuͤrſt hat 
ſeinen Geldbeitrag und die Zuſicherung einer weitern 
Unterſtuͤtzung mit der ſchriftlichen Aeußerung begleitet: 
„Es iſt allerdings ein ſchoͤnes, hoͤchſtlobliches Unkerneh⸗ 
men, dem h. Bonifacius, dem fo heldenmuͤthigen Apo⸗ 
ſtel eines großen Theiles Germaniens, ein ſeiner ho⸗ 
hen Verdienſte wuͤrdiges Monument errichten zu wol⸗ 
len, und defto gerechter die Beſtrebung, als bei dieſer 
Zeit Ehrenfäulen vielen Männern der Vorzeit, die nicht 
fo gegründete Anſpruͤche auf die ewige Dankbarkeit der 
Voͤlker haben, errichtet werden, da mehrere unter ihnen 
zwar durch Wiſſenſchaft, Talente und Kunſtwerke ſich 
auszeichneten, und Verdienſte fuͤr die Nachwelt geſam⸗ 
melt haben, aber wohl nicht, wie jener große Biſchof, 
ſich ruͤhmen koͤnnten, durch die Verbreitung des chriſt⸗ 
lichen Glaubenslichts mit Aufopferung des Lebens und 
im ſteten Kampfe mit der Wildheit und Rohheit der 
Zeit, die wahre Gluͤckſeligkeit und die Kultur der deut⸗ 
ſchen Voͤlker begründet zu haben.“ 5 N 

Ein Geiſtlicher macht in dem Poſtboten bekannt, daß 
er ſich von den Schmerzen des Podagra's durch Um⸗ 
wickelung der ſchmerzhaften Glieder mit, aus durchbiſ⸗ 
ſenen Cocons gezupfter Seide befreit habe. 


— — — 


Todes⸗Anzeige. Mit unnennbarem Schmerz 
und tiefer Wehmuth entledige ich mich der traurigen 


Pflicht, den heut Nachmittag um halb 2 Uhr dur 
Nervenſchlag fanft erfolgten e innig 2 
liebten Gatten, des Cantor zu U. L. Fr., Menzel, 
in einem Alter von 73 Jahren 4 Monat und 15 Ta⸗ 
gen, entfernten Verwandten und Freunden ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Liegnitz, den 26. Mai 1828. 

ie hinterlaſſene Wittwe. 


— 
Bekanntmachungen. 
Edietal-Citation. Auf den Antrag der hieſi⸗ 
gen Stadt- Müller Wilhelm Menzelſchen Se 
werden alle unbekannte Real-Prätendenten, welche auf 
das zum hieſigen Commendator⸗Guts⸗Conſortium ge⸗ 
hoͤrige Grundſtͤck, aus einer Scheune und 3 Scheffel 
Acker, welches wahrſcheinlich unter Nr. 40. des Hy⸗ 
potheken-Buchs verzeichnet iſt, da hierbei die Notiz 
unter der Colonne, Name des Beſitzers iſt, 
„Menzels Stadt⸗Muͤllers Ehewirthin“, 
Eigenthums⸗ oder ſonſtige Anſpruͤche haben, hiermit 
aufgefordert, ſich in dem auf den 28. Juli a. c. 
Vormittags um 11 uhr, vor dem Deputirten 
Herrn Land « und Stadt⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Kuͤgler, 


anberaumten Termin entweder in Perſon „oder durch. 


legitimirte Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Her⸗ 
ren Juſtiz⸗Commiſſarien, auf hieſigem Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadt» Gericht einzufinden, ihre etwanigen Anz 
fprücdye, worin ſolche beftegen „‚sporauf fie ſich gruͤn⸗ 
gere en e 0 1 nachzuweiſen, oder zu 

wartigen, daß ſie mit ſolchen an beſagtes G = 
ſtück werden praͤlludirt werden. n 

Liegnitz ‚ den 10, Mai 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Ver 5 
N Zu lichen Verkauf des 
17 Nro. 95. in der hieſigen Haynauer Borat be⸗ 
egenen, dem Kräuter Joſeph Jenner zugehoͤrigen 
h und Gartens, welches auf 732 Rthlr. 4 Sgr. 
39 Pf. gerichtlich gewürdiger worden, haben wir einen 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den 31. Juli 
2. © Vor und Nachmittags bis 6 Uhr vor 
dem ernannten Deputato Herrn Land- und Stadt⸗ 
ae fee Fritſch anberaumt. 
du Jordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich un dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stande. 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Hahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
nuſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 


den nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu gewärtigen. a 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taͤre des zu verſtel⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regiſtra⸗ 
tur zu inſpiciren. 5 j 

Liegnitz, den 10. Mai 1828. 

Aoͤnigl. Preuß. Land = und Stadt⸗Gericht. 
— 
Auktlons⸗Anzeige. 
d. J. Vormittags um 
Weizen: und Gerſten⸗Malz, welches Erſtere in 
71 Scheffeln, Letzteres in 536 Scheffeln beſteht, und 
welches ſich auf dem Malzboden des hieſigen Brauer⸗ 
und Maͤlzer⸗Meiſter Thiel befindet, an den Meiftbie- 
Se gleich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an -obbeftimmte Tage a Stunde in Perſon 
auf dem Malzboden des hieſigen Brauer⸗ und Mälzer 
Meiſter Thiel einzufinden, und demnaͤchſt den Zuſchlag 
an den, Meift- und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Liegnitz, den 22. Mai 1828. f 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Geriät, 


Unbeſtellbar zuräckgekommener Brick 
Schäfer Heyder in Lohe. 3 
Liegnitz, den 26. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Garten⸗Verkauf. Unterzeichneter wuͤnſcht Ver⸗ 
aͤnderungshalber feinen, neben des Coffetier Herrn 
Geißler sub Nro. 159 b. belegenen Garten, worin 
ein maſſtves Sommerhaus, 7 gut und vollſtaͤndig an⸗ 
gelegte Spargelbeete und Weinanlagen befindlich, und 
welcher die ſchoͤnſte Lage und Ausficht hat, aus freier 
Hand bald zu verkaufen. Das 1 iſt beim Eigen⸗ 
thuͤmer ſelbſt, oder bei Hrn. Geißler zu erfahren. 

Liegnitz, am 14. Mai 1828. Happrich. 


Militair- Lad von ausgezeichneter Güte, 
ſchwarzes Taſchen-⸗Wachs, aͤchtes Gläser Polir⸗Wachs, 
Blauſtein, Wiener Putzkalk, Steinmarks, ſchwarz El⸗ 
fenbein, ord. Schellack und Spiritus vini empfiehlt 
8 * Waldow. 


Es ſoll den ten Juni 
10 Uhr eine Quantitat 


Spiritus Anzeige. Beſten Pulver zuͤndenden 
Polir⸗- und Brenn⸗Spiritus 90 Grad Tralles mit 
Temperatur, empfiehlt Waldow. 


Eſſig⸗ An zeige. Ausgezeichnet ſchonen, klaren 
und ſauern Eſſig verkauft, das große Quatt 2 Sgr., 
in Partien bedeutend billiger, Waldow. 


= 


Anzeige. Daß ich nun fuͤr dieſen Sommer mit 
den neueſten Modells Damenputz, imgleichen Damen⸗ 
huͤten in Seide, Stroh und Baſt mit Ausputz, ſo 
wie mit den geſchmackvollſten ſeidenen Bändern“ und 
Blumen verſehen bin, verfehle ich nicht, einem geehr⸗ 


ten hieſigen und auswärtigen Publiko hiermit befannt - 
zu machen, und zu gefälliger Auswahl, unter Zuſiche⸗ 


rung der billigſten Preiſe, ganz ergebenſt einzuladen. 
Liegnitz, den 19. Mai 1828. 


£ 


am kleinen Ringe No. 66. 
x 
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f Wohnungs veränderung. Einem hochzuvereh⸗ 


renden Publiko beehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich nunmehro ſeit einigen Wochen bei 


dem Tiſchlermeiſter Herrn Wegner, Haynauer Gaſſe 
Nr. 138., im zweiten Stockwerk vorn heraus wohne. 
Liegnitz, den 27. Mai 1828. 
” Malitzius, Maler. 

Warnung. Da auf meinen Namen Waaren ge⸗ 
borgt worden, ſo ſehe ich mich genoͤthigt, Jeden zu 
waknen, unentgeldlich auf meinen Namen etwas ver⸗ 
abfolgen zu laſſen, indem ich nichts bezahle. 

Liegnitz, den 27. Mai 1828. 2 

Fr. Ernſt, geb. Deininger. 


Reif egelegenpeit. Den 2. Juni geht eine ſehr 
bequeme Reiſegelegenheit nach Berlin. 
Liegnitz, den 27. Mai 1828. 
David John, auf der Mittelgaſſe. 
Zu vermiethen. Eine freundliche Wohnung von 
zwei Stuben, einem Kabinet, und Kammer, ſteht zu 
vermiethen in Nro. 156. Breslauer Vorſtadt, und zu 
Michaeli d. J. zu beziehen. Liegnitz, den 22. Mai 1828. 
—— . — — 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 24. Mai 1828. Pr, Courant. 
3 Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten — 972 
dito Kaiser dito — 863 
100 Rt. Friedrichsd'or . 133 
dito Poln. Couraut . 12 
dito Banco-Obligations = - | 54 98 
dito Staats-Schuld- Scheine 89 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 94 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine] 415 | — 
I Pfandbriefe v. 1000 Rtülr. | 4 
dito v. 500 Rt. | a 
Posener Pfandbrieſe 1 9772 — 
Discontoo | 85 


Friederike Lehmann, geborne Raſchke. 


